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Nichts anderes will ich sein


Träumerisch in die Buchstaben gekippt,


hoffnungsfroh romantisch.


Mich dem Wort hingegeben,


fast ohne Gegenwehr


und ganz leise dabei geseufzt.


Satz um Satz begeistert in mich aufgesogen,


Dateien angelegt, unzählige Ordner.


Durch wohl tausend fremde Länder gezogen,


mordend, brennend, Hüterin des Lichts.


Oft aber auch auf der düsteren Seite daheim.


Ruhmreiche Leben gelebt,


doch niemals aufgewacht.


Aus der Zeit gefallen,


aufgelöst im Atem der Vergangenheit.


So fliege ich in die Jahre, die vor mir liegen


und ich blicke nicht zurück.


Sandkorn in der Bibliothek des Lebens,


nichts anderes will ich sein.1
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Besiegt


Angst vor all den großen Augen,


Fragen löchern meinen Bauch


und die schwarzen Löcher saugen


aus mir all den weißen Rauch.


Muss mich nun dem Schicksal geben,


ausgeliefert - bin besiegt.


Seh´ voll Furcht die Nornen weben


all die Zeit, die vorne liegt.


Und sie spinnen eins ums andere,


tausend Fäden, Schicksalstag.


Kann sie riechen, kann sie fühlen,


und mein Herz macht Schlag auf Schlag.


Doch vielleicht nun wieder aufstehn,


noch ein allerletztes Mal.


Sich jetzt stellen all den Nöten,


weiter wandern aus dem Tal.


Immer noch sind da die Fragen,


quälend unruhig diese Pein,


doch ich will sie nun ertragen,


jene Antwort auf mein Sein.




Bitte noch nicht gleich


Dunkelgrünes Wasserwesen,


schau mich bitte


nicht so an,


dämonenhaftes Feentier,


was hab ich dir getan?


Bin voller Ehrfurcht


vor deiner nassen Welt,


die funkelnd bunt ins Bild sich stellt


und lasse gerne


dir dein Reich.


Dunkelgrünes Wasserwesen,


hol mich bitte noch nicht gleich.


Möchte so gern


noch ein bisschen bleiben


und 1000 Wasserlieder schreiben,


mich noch an vielen Themen üben,


kann jetzt doch noch nicht nach drüben.




Dem Gott Konsum sich ganz ergeben


Schon Wochen vor der großen Zeit
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